
Japan 2015, Buch und Regie: Hirokazu Kore-eda, mit Haruka Ayase, Masami Nagasawa, 
Kaho, Suzu Hirose, DCP, 128 Min., japan. O.m.U.

Seit ihrer Kindheit leben die drei Schwestern Sachi, Yoshino und Chika in der kleinen Küsten- 
stadt Kamakura im alten japanischen Haus der Familie. Bereits vor Jahren wurden sie von der 
Mutter und auch vom Vater verlassen, der damals zu einer anderen Frau zog und nun gestorben 
ist. Sachi, die Älteste, ist Krankenschwester und übernahm schon früh Verantwortung für die 
Jüngeren. Yoshino, die Mittlere, stürzt sich Hals über Kopf in Affären oder in die Arbeit. Chika, 
die Jüngste, Träumerische, jobbt in einem Sportgeschäft. Bei der Beerdigung des Vaters lernen 
sie ihre Halbschwester Suzu kennen und holen die 13-Jährige zu sich nach Hause… 
In „Umimachi Diary“ (Tagebuch einer kleinen Stadt am Meer) - wie der Film im Original 
heißt -  erzählt Regisseur Hirokazu Kore-eda („Like Father, Like Son“) mit heiterer, haiku-
hafter Gelassenheit vom Alltag und seinen Ritualen im Leben von vier jungen Frauen, 
von den gemeinsamen Mahlzeiten, den wechselnden Jahreszeiten und von den sanften 
Erinnerungs- und Verarbeitungsprozessen, die Suzus Anwesenheit auslöst. 
www.trigon-film.org/de/movies/Our_little_sister

Wir zeigen diesen Film im Rahmen der Reihe „Alles hat seine Zeit – 
Leben und Sterben“.

Alle Filme im Lichtspielhaus Sohler  Lindauer Straße Wangen i. A.

Frü
hjah

r/Som
mer 2

016

Kin
opr

ogr
amm

Unabhängige  Initiative für Film und Kultur e.V., Wangen i. A.      
 

www.weisse-wand.info

Haiti 2014, Regie: Raoul Peck, mit Alex Descas, Ayo / Joy Olasunmibo Ogunmakin, 
Thibault Vinçon, Lovely Kermonde Fifi, DCP, 130 Min., franz. O.m.U.

Im Januar 2010 wurde Haiti von einem heftigen Erdbeben verwüstet. Auf einem Anwesen im 
oberhalb von Port-au-Prince gelegenen Nobelviertel Pacot steht ein ehemals gutsituiertes 
Paar buchstäblich vor den Trümmern seiner Existenz. In der Not vermieten der Mann und die 
Frau, die namenlos bleiben, den noch bewohnbaren Anbau ihrer weitgehend zerstörten Villa 
an Alex, den Vertreter einer internationalen Hilfsorganisation, der gemeinsam mit der jungen 
Haitianerin Andrémise dort einzieht, während  das Paar selbst in der einstigen Dienstboten- 
hütte Unterschlupf sucht. In den folgenden Tagen wird das ganze Ausmaß der Erschütterung 
sichtbar: Die bisherigen Beziehungen zwischen Armen und Reichen, zwischen Männern und 
Frauen und zwischen Helfern und Opfern stehen auf dem Prüfstand. Andrémise provoziert 
alle mit ihrer Direktheit und legt die unausgesprochenen Spannungen offen…
In seiner kammerspielartigen Parabel unter freiem Himmel zieht der 1953 in Port-au-Prince 
geborene, heute in Paris lebende Filmemacher Raoul Peck eine vielschichtig-kritische Bilanz 
der sozialen und moralischen Verwerfungen und der vertanen gesellschaftlichen Chancen 
nach dem verheerenden Beben.       www.film-des-monats.de/filme/mord-pacot 

Mord in Pacot
Meurtre à Pacot

April     Mo 11.4.    Di 12.4.     20.15 Uhr

April     Mo 25.4.    Di 26.4.     20.15 Uhr

Mai     Mo 9.5.     Di 10.5.     20.15 Uhr

Unsere kleine Schwester
Umimachi Diary

 

Schweiz 2015, Buch und Regie: Andy Herzog und Matthias Günter, mit Andy Herzog, 
Katarina Schröter, Sophie Hutter, DCP, 82 Min., s/w, O.m.U.

Der nicht mehr ganz junge Filmemacher Stefan Keller leidet nach seinem preisge- 
krönten, viel versprechenden Kurzfilmdebüt an einer mehrjährigen Schreibblockade, 
die sich zur Lebenskrise steigert. Seine Freundin verlangt eine „Beziehungspause“ 
und Geldsorgen plagen ihn. So nimmt er einen Job als Tester von Jugendherbergen 
für ein Reiseportal an und beginnt eine vorweihnachtliche Reise durch die winterliche 
Schweiz. Durch allerlei eigenartige Begegnungen und Zufallsbekanntschaften wird 
Keller auf dieser Odyssee zunehmend mit der Frage nach dem Sinn des Daseins 
konfrontiert.
Mit ihrem lakonisch-komischen, in Schwarz-Weiß gehaltenen Roadmovie über 
Schweizer Befindlichkeiten gelingt es den beiden Regisseuren großartig, 
improvisierte, inszenierte Szenen direkt und intuitiv mit dem Dokumentarischen, 
real Vorgefundenen zu verbinden.   
„Ein vor Witz und Selbstironie strotzendes Kabinettstück, das im aktuellen 
Schweizer Kino beispiellos ist.“ (Geri Krebs, NZZ)     www.wintergast.com

Wintergast
 

Dänemark/Deutschland 2014, Buch und Regie: Anna Sofie Hartmann, mit Annika Nuka 
Mathiassen, Sofia Nolsøe Mikkelsen, Laura Gustafsen, DCP, 80 Min., dän. O.m.U.

„Limbo“ dessen Titel auf einen Zustand in der Schwebe anspielt, erzählt vom 
Erwachsenwerden in der kleinen dänischen Hafenstadt Nakskov auf der Insel Lolland, 
wo die 17-jährige Sara die Abschlussklasse des Gymnasiums besucht. Sara fühlt sich 
zu ihrer neuen Lehrerin Karen hingezogen, die mit den Schülern im Kunstunterricht 
über Geschlechterrollen und Pornografie diskutiert und mit ihnen unter ihrer Leitung 
Theaterstücke einübt. Um Sara dreht sich im Grunde der ganze Film, obwohl er immer 
wieder an entscheidenden Stellen eine Abzweigung im Erzählverlauf nimmt und mit 
großer Ruhe, viel Zeit und Interesse am Detail die Prozesse und Arbeitsabläufe der 
örtlichen industriellen Zuckerproduktion in den Blick nimmt.
„Limbo“ ist Hartmanns erster Langfilm und im Rahmen ihres Regiestudiums an der 
Filmakademie Berlin (DFFB) entstanden. Es geht ihr um Atmosphärisches, das nicht 
durch Worte und eine klare Handlung zu fassen ist, sondern erst durch Zeit zum 
Schauen und das Insistieren des Blicks erfahrbar wird. „Wer sich diese Zeit nimmt, 
wird mit einem der schönsten Filme des Jahres belohnt.“ (Ulrich Kriest)     
www.peripherfilm.de/limbo

Limbo
 

Mai     Mo 30.5.     Di 31.5.     20.15 Uhr

Brasilien 2013, Regie. Alê Abreu, DCP, 80 Min., ohne Dialog

Ein poetisches, mehrfach ausgezeichnetes Animations-Meisterwerk aus Brasilien, 
das mit den Augen eines Kindes die Zustandsbeschreibung unserer modernen 
Gesellschaft zeichnet: Ein kleiner Junge lebt unbekümmert in einer Welt voll bunter 
Pflanzen, Tiere und fantastischer Abenteuer. Als eines Tages der Vater die Familie 
verlassen muss, um Arbeit in der Stadt zu suchen, macht sich der Junge auf die Suche 
nach ihm. Begleitet von der einfachen, fröhlichen Flötenmelodie, die ihm der Vater 
beim Abschied vorspielte, begibt er sich auf eine faszinierende Reise und lernt die 
moderne weite Welt in all ihren schönen und erschreckenden Facetten kennen.
Alê Abreus weitgehend in Handarbeit hergestellter Film ist ein Solitär im Kino der 
Gegenwart. Er kommt ganz ohne Dialoge aus und vermittelt alles über Bilder, 
Farben, Formen, Töne und Musik, immer aus der durch die Phantasie belebten 
Sicht des Jungen.        www.grandfilm.de/der_junge_und_die_welt/

Der Junge und die Welt
O Menino e o Mundo

Weiße Ritter

Juni     Mo 27.6.     Di 28.6.     20.15 Uhr

Finnland 1990, Buch und Regie: Aki Kaurismäki, mit Jean-Pierre Léaud, Margi Clarke, 
Kenneth Colley, Joe Strummer, Serge Reggiani, DCP, 80 Min., engl. O.m.U.

„Warum haben Sie Frankreich verlassen, Henry? – „Man hat mich dort nicht gemocht.“
Der Franzose Henry Boulanger (Jean-Pierre Léaud) lebt seit Jahren in London und arbeitet 
als kleiner Angestellter der örtlichen Wasserwerke. Im Zuge der Privatisierung des Betriebs 
wird er nach 15 Jahren entlassen und will sich umbringen. Nach mehreren kläglich 
gescheiterten Versuchen heuert er einen Auftragskiller an, der Kette raucht und Blut 
spuckt und ihn ins Jenseits befördern soll. Beim Warten auf den Tod trinkt Henry, der sonst 
nur Tee und Biskuits kennt, zum ersten Mal im Leben Whisky und begegnet der blonden 
Blumenverkäuferin Margaret. Da kommt plötzlich sein Lebenswille wieder zurück…
Das Kino des großen Finnen Aki Kaurismäki ist ein Kino der kleinen Gesten und der kleinen 
Leute. Seine einsamen Helden sind mit großem Herzen ausgestattete Verlierer, denen er 
als Begleiter unsichtbar zur Seite steht. Da sein Werk erfreulich gut gealtert ist, möchte 
man daraus immer wieder etwas anschauen. Anlässlich der kürzlich erfolgten Restaurier- 
ung und Digitalisierung seines Gesamtwerks geben wir mit „I hired a Contract Killer“ die 
Gelegenheit, Kaurismäkis Klassiker im Kino (wieder) zu entdecken.   
https://de.wikipedia.org/wiki/Vertrag_mit_meinem_Killer

I Hired a Contract Killer

Juni     Mo 13.6.     Di 14.6.     20.15 Uhr

Samstag, 4. Juni 2016     20 Uhr

Aus den im Januar angekündigten visuell-plastischen Gruppen-Experiment „Sieben Kisten – sieben Ansichten“ sind 
in der Zwischenzeit acht Teilnehmer geworden und somit acht Kisten und acht Ansichten. Alle Teilnehmer hatten 
dasselbe Ausgangsmaterial für eine Objekt-Collage zur Verfügung. Wie unterschiedlich die Arrangements ausgefallen 
sind, zeigen wir fortlaufend jeweils anhand von zwei der acht Objektkisten - in wechselnden Paarungen bis Ende Juni.

Galerie im Schaukasten     in der Bindstraße  

am 5. August 2016 anlässlich der 14. Wangener Kulturnacht im Innenhof des Hinderofenhauses
19.15 - 21 Uhr Radikalkino - Gezeichnete Bildfolgen von Uwe Gorzalka
21.30 - 23 Uhr Schauplatz für kinematographische Bewegungen - Analoge Laufbild- und Klanginstallation 
von Christof Bilger und Bernd Volk

Weiße Wand präsentiert...

Im Juni gibt es wieder neue DVDs für die Stadtbücherei im Kornhaus zum Ausleihen.
Blind Dates, Georgien 2013, von Levan Koguashvili
Leviathan, Russland 2014, von Andrey Zvyagintsev
Body (Cialo), Polen 2015, von Malgorzata Szumowska

Weiße Wand empfiehlt...

Aus sieben wurden acht

In Anwesenheit von Markus Mischkowski und Kai Maria Steinkühler

Deutschland 2015, Buch und Regie: Markus Mischkowski und Kai Maria Steinkühler, 
mit Markus Mischkowski, Kai Maria Steinkühler, Steffi Gosejohann, Claudia Basrawi, Jens Claßen, 
DCP, s/w, 81 Min.

Die beiden langzeitarbeitslosen Freunde Mike (Markus Mischkowski) und Alfred (Kai Maria Steinkühler) 
werden von ihrem alten Kumpel Rasto als Mitarbeiter seines neuen Kurierdienstes rekrutiert und 
sollen wichtige Unterlagen „diskret” nach Luxemburg bringen. Als Rasto jedoch, gecoacht von 
einer charmanten Consulterin, neue Methoden der Personalführung und Mitarbeitermotivation 
einführt und Alfred sich in die eigenwillige Tramperin Anja verliebt, gerät das Pilotprojekt schnell 
zu einem unwägbaren Unterfangen. Die achte Episode des legendären Kölner Westend-Zyklus ist 
ein charmant durchgeknalltes Roadmovie mit postmodernen Prekariern in frühmittelalterlichen 
Beschäftigungsverhältnissen.      www.weisse-ritter-derfilm.de

Vorfilm: Wellenreiter, D 2010, s/w, 10 Min. – Episode 6 aus dem Kölner Westendzyklus.


